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Worten und boi

r_,*H^«ler für

8 Zeichnung eines bald schulpflichtigen Kindes. Sie ste

Offizier dar und wurde mit dem Farbstift ausgeführt.

»f/ »SV/iif/f
o grossen Teil der Erziehung des Kindes

jerStaat durch den obligatorischen Schul-

übernommen. Vom siebenten bis zum
;ehnten Lebensjahr sind die Kinder schul-

itig und in diesen wichtigen Entwicklungs-
m hat der Staat Gelegenheit; an der
dér neuen Generation mitzuwirken und

Irlich auch mitverantwortlich zu sein. Das
icht der Zukunft kann damit wesentlich
iflusst werden.
ide in dieser schweren Zeit des Krieges
die Schule in vorbildlicher und uneigen-
igerWeise bewiesen, dass sie der Heimat
Taten zu danken weiss. Man denke nur

die vielen Sammlungen von Geld und Alt-
fen, an den Plakettenverkauf und nicht

an das grosse Anbauwerk, als sehens-
1er Beitrag zu unserer Selbstversorgung

7 Die Lehrerin erzählt am ersten Morgen des Schuleintrittes die erste Geschichte. Gespannt und aufmerksam lauschen die Kleinen ihren

um das Schicksal des unfolgsamen Osterhäschens, von dem die Rede ist. Es ist für die Lehrerin keine leichte Sache, diese neugebackenen Ers a

^
Unterricht zu interessieren und zu erziehen

die Raumaufteilung und die Bewegung des Mannes, le

^

ist auch, wie das Kind die einzelnen Uniformteile bBji

und andere, ihm weniger wichtig erscheinende, zum'

oder überhaupt weglässt. Die Kinderzeichnung kann

^

volles Hilfsmittel zur charakterlichen Beurteilung sin

verwendet werden

9 Mit Lehm oder PJastilin formen, ist etwas, das die H
ganz besonders gern machen. Hier eine 9^"^ J

und F""jStellung. Was für ein Tier es sein soll, kann m

Bestimmtheit sagen, aber jedenfalls ist Ausdruc

diese Kleinkinderplastik hervorragend gut-

Ein Vergleich zwischen der Zeichnung und d

^kleinen Kindes, zeigt deutlich, dass dem von 1^
unbeschwerten Kinde, die plastische Darstellung m'

Standes weniger Mühe verursacht. Der Wert

Modellierens darf deshalb keineswegs unbeac »"

gerade diese ermöglicht dem Kinde,
^

und
M®**!

Vorstellungen Ausdruck zu verleihen. Zeic

*

lieren sind zwei absolut gleichwertige Lehrfächer, und es ist nicht

richtig, wenn das Hauptgewicht nur auf das Zeichnen verlegt wird

10 Mädchen einer Berner Sekundärschule bei der sommerlichen
Ernte im Schulgarten

1 1 Dass die Stadtjugend auch mit Feldwerkzeugen umgehen muss,
ist heute kein seltenes Bild mehr. Freudig wird die ungewohnte, aber
doch für den Körper recht gesunde Arbeit verrichtet

12 Berner Gymeler machen Anbauschlacht. Zwischen Gymnasium
und Landesbibliothek war bis jetzt immer ein schön gepflegter, aber
eben doch unnützer Rasen, der nun einem nützlichen und notwendigen
Kartoffelacker weichen musste. — Schüler beim Umstechen des Rasens
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